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De Gwonderfitz

De Gmönder stecht so vili Lût,
Vil Veltre und Frau Base,
Wönd alles wösse, alles gseh,

Mil emer Gwöndernase.

Uf Chatzetöpli laufets lys,
Ganz hciinlech, müslisiille,
Si spilzed d öhrli vor de Tor,
Dörs Schlösselloch luends schile.

Si neusled, schnüchsled alles us,

Und slelled hondert Frooge,
Wo mengmol wien e Flägegschmeiss,
Verdrecke chönd und plooge.

Kein Flageschläger und kei Schloss

Chan üs dégage schätze,

En exlra gsalzni Gwönderstüür
Wör no am meischte nölze.

Verlöre hand mer s Paradiis
Bloss weg de Gwonderfilze,
Wär d Eva nöd so gwöndrig gsy,
Si lät no dine sitze.
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